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GESCHICHTE UND POLITISCHE BILDUNG 
(Sekundarstufe I) 

Bildungs- und Lehraufgabe (2. bis 4. Klasse): 

Der Unterricht in Geschichte und Politische Bildung7 beschäftigt sich mit dem Zusammenleben in 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Schülerinnen und Schüler sollen dabei Erfahrungen und Fragestellungen 
aus ihrer Lebenswelt einbringen und im Unterricht daran arbeiten. Somit leistet dieser einen wichtigen Beitrag 
zur Orientierung der Schülerinnen und Schüler in Zeit und Raum, zur Identitätsfindung in einer pluralistischen 
Gesellschaft sowie zur Entwicklung selbstständigen historischen Denkens bzw. politischen Denkens und 
Handelns. Ziel des Unterrichts ist es, bei Schülerinnen und Schülern ein reflektiertes und (selbst-)reflexives 
Geschichts- und Politikbewusstsein zu entwickeln. Das Bewusstsein für die Bedeutung von Demokratie, Grund- 
und Menschenrechten ist zu schärfen. 

Der Unterricht hat dazu verschiedene Zugänge (Sozial-, Kultur-, Geschlechter-, Global-, Umweltgeschichte11 
etc.) sowie unterschiedliche räumliche Dimensionen (lokal bis global) über Längs- und Querschnitte zu 
berücksichtigen. Die Verbindung von historischer und politischer Bildung ist anhand verschiedener Beispiele zu 
verdeutlichen. Politische Bildung hat von einem breiten Politikbegriff auszugehen, wobei zwischen formaler 
(„polity“, ua. Verfassung oder politische Institutionen), inhaltlicher („policy“, ua. Ziele und Aufgaben von Politik, 
Ideologien) und prozessualer Dimension der Politik („politics“, ua. politische Willensbildung, Konfliktaustragung) 
zu unterscheiden ist. Zudem sind die subjektiven Vorstellungen von Politik zu berücksichtigen und 
weiterzuentwickeln. Damit sollen die Lernenden zu gesellschaftlicher und politischer Partizipation sowie zur 
Weiterentwicklung der demokratischen Gesellschaft befähigt werden. 

Didaktische Grundsätze (2. bis 4. Klasse): 

Im Unterricht gilt es, Anwendungsbereiche, zentrale fachliche Konzepte sowie Kompetenzbeschreibungen 
miteinander zu verknüpfen. Wiederkehrende Strukturen (Kompetenzen und zentrale fachliche Konzepte) sind 
über die Schulstufen hinweg progressiv zu entwickeln. Problemorientierende Fragestellungen sollen als 
Leitfragen dem Unterricht vorangestellt werden. Solche Lernprozesse sind auf allen Schulstufen in allen 
Anforderungsbereichen (Reproduktion, Transfer, Reflexion) zu fördern. Dabei ist den Ansprüchen von 
Individualisierung und Differenzierung gerecht zu werden. Inhaltliche Überschneidungen und 
Anknüpfungspunkte zu anderen Unterrichtsgegenständen sind dabei ebenso zu berücksichtigen wie 
außerschulische Lernorte und öffentliche Einrichtungen (zB Parlament, Landtage, Gemeinderat, 
Demokratiewerkstatt etc.). 

Folgende didaktische Prinzipien sind zu berücksichtigen: Gegenwarts- und Zukunftsbezug, Lebensweltbezug 
und Subjektorientierung, Inter- und Transkulturalität, Problemorientierung, exemplarisches Lernen, 
Handlungsorientierung, Multiperspektivität und Kontroversität sowie Wissenschaftsorientierung. 

Dieser Lehrplan greift folgende übergreifende Themen auf: Bildungs-, Berufs- und Lebensorientierung1, 
Entrepreneurship Education2, Medienbildung6, Politische Bildung7, Reflexive Geschlechterpädagogik und 
Gleichstellung8, Sexualpädagogik9, Umweltbildung für nachhaltige Entwicklung11, Wirtschafts-, Finanz- und 
Verbraucher/innenbildung13 

Zentrale fachliche Konzepte (2. bis 4. Klasse): 

Zur Strukturierung von Unterricht dienen wiederkehrende Konzepte, die in unterschiedlichen 
Anwendungsbereichen immer wieder herangezogen und miteinander verknüpft werden. Lernende verfügen 
bereits über individuelle, zumeist aus ihrer Alltagswelt geprägte Vorstellungen zu zentralen fachlichen 
Konzepten, die im Unterricht aufzugreifen sind. Zudem muss den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit 
gegeben werden, diese individuellen Vorstellungen auszudifferenzieren, mit weiteren Konzepten in 
Zusammenhang zu setzen und somit weiterzuentwickeln. Lernen mit Konzepten ist ein wesentlicher Aspekt der 
Förderung historischer und politischer Sachkompetenz. 

Dafür sind folgende zentrale fachliche Konzepte zu beachten: 
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– das Zustandekommen von historischem und politischem Wissen reflektieren (Belegbarkeit, 
Konstruktivität, Kausalität, Perspektive und Auswahl), 

– Zeit als grundlegendes Konzept des historischen Denkens zwischen Kontinuität und Wandel beachten 
(Zeitverläufe, Zeiteinteilung, Zeitpunkte), 

– Zusammenhänge des menschlichen Zusammenlebens fokussieren (Struktur, Macht, Kommunikation, 
Handlungsspielräume, Lebens-/Naturraum, Normen, Arbeit, Diversität und Verteilung). 

Diese zentralen fachlichen Konzepte können durch weitere Konzepte ergänzt werden. 

Kompetenzmodell und Kompetenzbereiche (2. bis 4. Klasse): 

Die fachspezifischen Kompetenzbereiche sind wissenschaftsorientiert anzubahnen. Dazu können 
unterschiedliche Strategien und Lehr-Lern-Methoden angewandt werden, die emotionale, kognitive, ästhetische 
und kreative Zugänge berücksichtigen. Die Kompetenzbereiche sind als miteinander vernetzt zu verstehen. 

Historische Fragekompetenz 

Geschichte gibt Antworten auf Fragen, die aus Erfahrungen der Gegenwart (zB persönliche 
Wahrnehmungen, politisches Geschehen, mediale Berichterstattung) heraus an die Vergangenheit gestellt 
werden. Im Unterricht sind in Geschichtsdarstellungen vorhandene Fragestellungen aufzuzeigen und die 
Schülerinnen und Schüler zu befähigen, Fragen an die Vergangenheit selbst zu formulieren. Es sollten dabei vor 
allem Fragen berücksichtigt werden, die Veränderungen in der Zeit betreffen (ua. zu Kontinuität, Wandel). 
Zudem sind Fragen in Bezug auf das kritische Arbeiten mit Quellen und Darstellungen anzuregen (ua. zu 
Perspektive, Intention). 

Historische Methodenkompetenz 

Der kritische Umgang mit Quellen und Darstellungen zum Aufbau eigener Vorstellungen und Erzählungen 
über die Vergangenheit (Re-Konstruktion) ist zu fördern. Darüber hinaus gilt es, Darstellungen kritisch zu 
hinterfragen (De-Konstruktion). Dazu sind fachspezifische Methoden zu vermitteln, um Analysen und 
Interpretationen vornehmen zu können. Insbesondere sind verschiedene Formen des Umgangs mit Geschichte 
(Geschichtskultur) zu berücksichtigen. 

Historische Orientierungskompetenz 

Gewonnene Einsichten aus der Beschäftigung mit der Vergangenheit sollen es den Schülerinnen und 
Schülern ermöglichen, Gegenwarts- und Zukunftsphänomene zu verstehen und sich in Gesellschaft und 
Lebenswelt besser zu orientieren. Es gilt daher, aus den Einsichten der Beschäftigung mit Vergangenheit für die 
Gegenwart relevante Sach- und Werturteile zu treffen und in ihrer Vielfalt zu reflektieren. 

Historische Sachkompetenz 

Fachspezifische Begriffe und Konzepte werden reflektiert, angewandt und weiterentwickelt. Dabei gilt es, 
an vorhandene Vorstellungen der Lernenden anzuschließen und einer altersgemäßen Konkretisierung sowie 
Weiterentwicklung besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 

Politische Urteilskompetenz 

Schülerinnen und Schüler sollen dazu befähigt werden, gesellschaftliche bzw. politische Entscheidungen, 
Probleme und Kontroversen zu beurteilen. Dazu sind von ihnen begründete Sach- und Werturteile zu entwickeln, 
die vor dem Hintergrund von Grund- und Menschenrechten kritisch reflektiert werden müssen. Zudem gilt es, 
sich mit bereits vorliegenden Urteilen auseinanderzusetzen. In jedem Fall gilt es darauf zu achten, dass sich 
Schülerinnen und Schüler der Interessen hinter politischen Urteilen und der jeweiligen Perspektiven bewusst 
werden (Interessen- und Standortgebundenheit). 

Politikbezogene Methodenkompetenz 

Den Lernenden sollen Methoden zur Analyse und Interpretation von Daten, Bildern und Texten aus Politik 
und Gesellschaft vermittelt werden. Damit wird die Grundlage für politische Sachurteile geschaffen. Gleichzeitig 
wird durch die kritische Auseinandersetzung mit politischer Kommunikation (auch in digitalen Medien) politische 
Partizipation angeregt. 
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Politische Handlungskompetenz 

Der Unterricht soll die Bereitschaft und Fähigkeit zu politischem Handeln fördern. Schülerinnen und Schüler 
sollen dazu eigene Positionen reflektieren und artikulieren, Positionen anderer verstehen und aufgreifen sowie 
an der gemeinsamen Entwicklung von Lösungen mitwirken. Dies ist durch simulatives Handeln und andere 
Unterrichtsmethoden zu erproben. 

Politische Sachkompetenz 

Fachspezifische Begriffe und Konzepte werden reflektiert, angewandt und weiterentwickelt. Dabei gilt es, 
an vorhandene Vorstellungen der Lernenden anzuschließen und einer altersgemäßen Konkretisierung sowie 
Weiterentwicklung besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 

Kompetenzbeschreibungen und Anwendungsbereiche, Lehrstoff (2. bis 4. 
Klasse): 

2 .  K l a s s e :  

Historische Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Quellen und Darstellungen unterscheiden. 
– Darstellungen beschreiben, analysieren und hinterfragen (Comics, Rekonstruktionszeichnungen, 

Karten, Sachbücher, Spielfilme etc.) – Schwerpunkt: Belegbarkeit in Darstellungen überprüfen.6 
– Quellen beschreiben, analysieren und interpretieren (Funde, Schriften, Bilder etc.). 
– eigene Erzählungen über die Vergangenheit anfertigen (ua. zum eigenen Leben; chronologische 

Aufzählung und Sachtexte in eine Darstellung überführen).6 

Historische Fragekompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Fragen zu Kontinuität und Wandel, die in Darstellungen behandelt werden, herausarbeiten (zB Welche 

Frage steht hinter der Darstellung zum Wandel der Lebensweisen im Mittelalter? Welche Frage hat 
sich die Schulbuchautorin zur Veränderung im Römischen Reich gestellt?). 

Historische Orientierungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– über Einsichten, die aus der Beschäftigung mit Quellen und Darstellungen für Gegenwart und Zukunft 

gewonnen werden, diskutieren und diese nutzen (ua. individuelle Bedeutung von historischen 
Einsichten aus der Beschäftigung mit Alltagsgeschichte). 

Historische und politische Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– fachspezifische Konzepte anwenden, reflektieren und weiterentwickeln (ua. „Darstellung“ und 

„Quelle“ unterscheiden; Gattungsmerkmale von Quellen erkennen; über den Unterschied zwischen 
„Vergangenheit“, „Geschichte“ und „Geschichtsschreibung“ reflektieren; „Königin/König“, 
„Sklavin/Sklave“, „Demokratie“ als Konzepte in unterschiedlichen Kontexten anwenden). 

Politikbezogene Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– politische Manifestationen (zB Internetpostings, Zeitungsartikel, TV-Dokus; Umfrageergebnisse) 

beschreiben, analysieren und hinterfragen.6 

Politische Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– eigene und fremde Meinungen zu gesellschaftlichen und politischen Fragestellungen erkennen, 

unterscheiden und analysieren. 
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Politische Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Angebote von politischen Organisationen (zB Parteien, NGOs) nutzen und mit Personen und 

Institutionen der politischen Öffentlichkeit Kontakt aufnehmen. 

Anwendungsbereiche 

Der Unterricht gibt Einblicke von der Urgeschichte bis zur Frühen Neuzeit, wobei gegebenenfalls auch 
Brüche und Kontinuitäten bis in die Gegenwart bewusst zu machen sind. Die Anteile der Politischen Bildung 
führen in zentrale Bereiche des Politischen ein. Die zentralen fachlichen Konzepte und die für die Schulstufe 
vorgesehenen Kompetenzen sind anhand der Anwendungsbereiche kontinuierlich, mehrfach und ausgewogen 
sowie im Sinn eines Lernfortschritts progressiv zu entwickeln, sodass Lernende auch auf unterschiedlichen 
Niveaus gefördert und gefordert werden. Die in sich geschlossenen Anwendungsbereiche können beliebig 
gereiht werden. 

– Lebensweltliche Erfahrungen im Umgang mit Geschichte und Vergangenheit („Zeit“ als zentrales 
Konzept in der Geschichte; Zeiteinteilungen der Geschichte; Anfänge der Menschheitsgeschichte und 
damit verbundene Vorstellungen von Schülerinnen und Schülern; Herkunft von Vorstellungen über die 
Vergangenheit) 

– Alte Kulturen (Entstehung und Merkmale; Gesellschaftsstruktur und Alltagsleben; Hinterfragen von 
geschichtskulturellen Produkten, ua. eines Spielfilmausschnitts oder Comics6) 

– Welt- und Vernetzungsgeschichte zur Zeit der europäischen Antike (transkultureller Austausch und 
Handel; Vernetzungen des Römischen Reiches im mediterranen Raum und zu asiatischen Kulturen; 
globaler Querschnitt von Kulturen auf verschiedenen Kontinenten) 

– Vergangene und gegenwärtige Herrschafts- und Staatsformen (Beispiele von Herrschaftsformen und 
Gesellschaftsordnungen von der Antike bis zur Gegenwart, va. Unterschiede, Parallelen; Merkmale 
von Herrschafts- und Staatsformen und ihre Auswirkungen auf unterschiedliche 
Bevölkerungsgruppen, ua. Ethnie, Geschlecht, Klasse, Schicht, Behinderung; individuelle Erfahrungen 
von Menschen in unterschiedlichen Epochen mit Herrschaftsformen)8; Einfluss des politischen 
Geschehens, des gesellschaftlichen und kulturellen Lebens durch Religionen und 
Gesinnungsgemeinschaften 

– Mittelalterliche Lebensformen (Lebensweisen in Stadt und Land; transkulturelle Beziehungen Afrikas 
oder Asiens zu Europa, ua. Salzhandel, Seidenstraße; Vorstellungen über das Mittelalter in 
Vergangenheit und Gegenwart) 

– Begegnungen zwischen dem Eigenen und dem Fremden in der Frühen Neuzeit (Motive, Ursachen und 
Auswirkungen von Eroberungsreisen; Kolonialismus, Ausbeutung und Zerstörung indigener 
Gesellschaften und die Auswirkungen auf die Gegenwart; Darstellung kultureller Kontakte in 
Vergangenheit und Gegenwart) 

– Geschichte der Ausbeutung als Längsschnitt (von der Antike bis in die Gegenwart) (Sklaverei im 
historischen Längsschnitt; Ausbeutung von Frauen, Männern und Kindern von der Antike bis zur 
Gegenwart; individuelle Erfahrungen aus unterschiedlichen sozialen Klassen und Schichten im 
Zusammenhang mit Sklaverei und Ausbeutung; Durchsetzung von Menschenrechten) 

– Möglichkeiten für politisches Handeln in Gegenwart und Zukunft (Ebenen des politischen Handelns – 
Gemeinde, Land, Bund, EU – und deren Auswirkungen auf Alltag und Lebenswelt und politisches 
Agieren der Schülerinnen und Schüler)1, gesellschaftliche und politische Partizipation in der eigenen 
Lebenswelt; ungleiche Handlungsspielräume der Geschlechter; Erproben und Reflektieren von 
politischen Handlungen 

– Gesetze, Regeln und Werte in Gegenwart und Zukunft (Gesetze und Normen aus der Lebenswelt der 
Schülerinnen und Schüler; Kinderrechte und deren Bedeutung in Österreich; unterschiedliche 
Wertvorstellungen zu demokratischen Grundwerten wie Freiheit, Gleichheit, Solidarität, Frieden, 
Gerechtigkeit)8 

 
3 .  K l a s s e :  

Historische Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Darstellungen beschreiben, unterscheiden, analysieren und hinterfragen (Schulbücher, TV-

Dokumentationen, Internetangebote etc.) – Schwerpunkt: Erzählstrukturen von Darstellungen 
analysieren (Zielgruppenausrichtung, inhaltliche Schwerpunktsetzung, Emotionalisierung etc.).6 

– Quellen beschreiben, unterscheiden, analysieren und interpretieren (Schriften, Bilder, Gegenstände 
etc.). 
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– eigene Erzählungen über die Vergangenheit auf der Grundlage von Quellen und Darstellungen 
erstellen.6 

– unterschiedliche Darstellungen zum selben Thema vergleichen und Gründe für die Unterschiedlichkeit 
analysieren. 

Historische Fragekompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Fragen zu Kontinuität und Wandel an die Vergangenheit stellen (Schülerinnen und Schüler stellen 

Fragen wie ua.: Wie entwickelten sich Geschlechterrollen seit dem 19. Jahrhundert in Mitteleuropa? 
Waren Wanderungen und Migration immer schon Bestandteil von Gesellschaften?). 

Historische Orientierungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– unterschiedliche Orientierungsangebote in Darstellungen zum selben Thema analysieren (ua. 

Bedeutungszuweisungen/Stellenwert von historischen Ereignissen und Persönlichkeiten für 
Gegenwart/Zukunft, Handlungsempfehlungen für die Gegenwart/Zukunft). 

Historische und politische Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– fachspezifische Konzepte anwenden, reflektieren und weiterentwickeln (ua. „Darstellung“ und 

„Quelle“ unterscheiden; Gattungsmerkmale von Darstellungen erkennen; „Epoche“ als Form der 
Zeiteinteilung reflektieren; verschiedene Formen von „Perspektivität“ in Quellen und Darstellungen 
herausarbeiten); „Herrschaft“ und „Revolution“ in unterschiedlichen Zeiten vergleichen und mit den 
eigenen Vorstellungen in Verbindung setzen). 

Politikbezogene Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– politische Manifestationen (Formen der digitalen Kommunikation, Demonstrationsbanner, Flugzettel, 

aktionistische Formen, etc.) beschreiben, analysieren und hinterfragen sowie selbstständig erstellen.6 

Politische Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Interessen- und Standortgebundenheit von eigenen und fremden politischen Urteilen analysieren. 

Politische Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Formen von politischer Mitbestimmung und Vertretung nutzen und demokratische Mittel anwenden.2 

Anwendungsbereiche 

Der Unterricht gibt Einblicke vom Beginn der Neuzeit bis zum Ende des Ersten Weltkriegs, wobei 
gegebenenfalls auch Brüche und Kontinuitäten bis in die Gegenwart bewusst zu machen sind. Die Anteile der 
Politischen Bildung führen in zentrale Bereiche des Politischen ein. Die zentralen fachlichen Konzepte und die für 
die Schulstufe vorgesehenen Kompetenzen sind anhand der Anwendungsbereiche kontinuierlich, mehrfach und 
ausgewogen sowie im Sinn eines Lernfortschritts progressiv zu entwickeln, sodass Lernende auch auf 
unterschiedlichen Niveaus gefördert und gefordert werden. Die in sich geschlossenen Anwendungsbereiche 
können beliebig gereiht werden. 

– Aspekte frühneuzeitlicher Kulturen aus europäischer Perspektive (Renaissance als kulturelle, 
politische und wirtschaftliche Übergangszeit; Reformation und Gegenreformation; veränderte 
Sichtweisen auf den Menschen von der Renaissance bis zur Gegenwart anhand menschlichen Erlebens 
und Zusammenlebens – Umgang mit Strafen in der Gesellschaft, Ausdrucksformen von Liebe und 
Sexualität9, Exklusion und Inklusion von Menschen mit psychischer und physischer Behinderung) 

– Gesellschaftliche und wirtschaftliche Veränderungen in der Neuzeit (Auswirkungen des Absolutismus 
auf das Leben am Hof und für die Gesellschaft; Frühkapitalismus und seine Folgen – Reichtum und 
Armut, Wandel der Arbeitswelten)1, 13 

– Revolutionen, Widerstand, Reformen („Revolution“ und „Reform“ und damit verbundene 
Vorstellungen von Schülerinnen und Schüler; Aspekte der Aufklärung und ihre Bedeutung für 
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Revolutionen und Reformbewegungen; sozialgeschichtliche Aspekte des jüdischen Lebens im 18. und 
19. Jahrhundert in Österreich; Auswirkungen der Aufklärung auf gegenwärtige Gesellschaften – 
demokratischer Verfassungsstaat, Gewaltentrennung, Menschenrechte; Vergleich von politischen 
Umbrüchen/Revolutionen anhand von Beispielen) 

– Geschlecht, Ethnien und soziale Klassen im Zeitalter der Industrialisierung (politische Strömungen und 
ihr Einfluss auf Gesellschaften; Kommunismus und Sozialismus; Nationalismus und Aufkommen eines 
politischen Antisemitismus und Rassismus in Europa; Vergleich der Industriegesellschaft und 
gegenwärtiger Lebenswelten; umweltgeschichtliche Betrachtung der Industrialisierung)8, 11 

– Kolonialismus, Imperialismus und Rassismus (Aufteilung der Welt unter den Kolonialmächten und 
Auswirkungen bis in die Gegenwart; Wahrnehmung außereuropäischer Gesellschaften aus 
europäischen Perspektiven; Bewertungen und Zuschreibungen in verschiedenen Formen von 
Rassismus; Kolonialismus aus der Perspektive der Unterdrückten; Umgang mit Minderheiten in 
Vielvölkerstaaten – Habsburgermonarchie und Osmanisches Reich im Vergleich) 

– Migration vom 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart (Migration; Integration in der Vergangenheit und 
in der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler; weltweite Migrationsbewegungen; Flucht und Asyl; 
Herausforderungen für Auswanderungs- und Einwanderungsländer; Migration am Beispiel von 
Lebensgeschichten aus dem 19. und 20. Jahrhundert) 

– Erster Weltkrieg (Machtverhältnisse in Europa; soldatische Kriegserfahrungen und Auswirkungen des 
Krieges auf Bevölkerung insbesondere auf Frauen und Identitäten; Kriegspropaganda und 
Lebenswelten von Kindern und Jugendlichen – ua. Kriegsspielzeug, Schul- und Jugendbücher und 
Lieder; Weltkrieg und Geschichtskultur in Vergangenheit und Gegenwart, ua. Denkmäler, Filme, 
Computerspiele; historische Friedenslösungen) 

– Identitäten und Politik in Gegenwart und Zukunft (Identität und Identitätsbildung – Definition, Wandel 
von Identitäten, Mehrfachidentitäten; kritische Auseinandersetzung mit Selbst- und 
Fremdzuschreibungen von Identitäten in der politischen Diskussion; Bausteine nationaler und 
europäischer Identitäten; Entstehungsmechanismen von Nationalismus) 

– Wahlen und Wählen in Gegenwart und Zukunft (Wahlrecht und Simulation von Wahlen; Strategien 
von Wahlwerbung; Wechselwirkungen zwischen Politik und Medien6 sowie zugrunde liegende 
Wertvorstellungen; Einfluss von Populismus) 

 
4 .  K l a s s e :  

Historische Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Darstellungen beschreiben, unterscheiden, analysieren und hinterfragen (Internetangebote, 

Computerspiele, TV-Dokumentationen etc.) – Schwerpunkt: Bewertungen in Darstellungen 
überprüfen. 

– Quellen beschreiben, unterscheiden, analysieren und interpretieren (Schriften, Bilder, Filme etc.). 
– eigene Erzählungen über die Vergangenheit auf der Grundlage von Quellen und Darstellungen 

erstellen und dabei entsprechende Belege anführen. 
– Perspektivität von Quellen und Einseitigkeiten in Darstellungen untersuchen. 

Historische Fragekompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Fragen zu Kontinuität und Wandel stellen und in Darstellungen behandelte Fragen herausarbeiten. 

Historische Orientierungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– über Intentionen hinter Orientierungsangeboten für die Gegenwart und Zukunft reflektieren (ua. 

Gleichsetzungen von gegenwärtigen und vergangenen Phänomenen überprüfen). 

Historische und politische Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– fachspezifische Konzepte anwenden, reflektieren und weiterentwickeln („Darstellung“, „Quelle“ 

unterscheiden und deren Gattungsmerkmale erkennen, „Demokratie“, „Wandel“, „Partizipation“, 
„Kommunikation“, „Föderalismus“, „Kompetenzverteilung zwischen Gemeinden, Ländern, Bund“). 
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Politikbezogene Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– politische Manifestationen (Wahlplakate, politische Reden, politische Werbespots etc.) beschreiben,

unterscheiden, analysieren und hinterfragen sowie selbstständig erstellen.

Politische Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– eigene politische Urteile formulieren und begründen sowie andere Urteile (von Journalistinnen und

Journalisten, von Politikerinnen und Politikern, von NGOs etc.) analysieren.2

Politische Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– an Prozessen der politischen Willensbildung teilnehmen und getroffene Entscheidungen reflektieren.

Anwendungsbereiche 

Der Unterricht gibt Einblicke vom Ende des Ersten Weltkriegs bis zur Gegenwart, wobei gegebenenfalls auch 
Brüche und Kontinuitäten bewusst zu machen sind. Die Anteile der Politischen Bildung führen in zentrale 
Bereiche des Politischen ein. Die zentralen fachlichen Konzepte und die für die Schulstufe vorgesehenen 
Kompetenzen sind anhand der Anwendungsbereiche kontinuierlich, mehrfach und ausgewogen sowie im Sinn 
eines Lernfortschritts progressiv zu entwickeln, sodass Lernende auch auf unterschiedlichen Niveaus gefördert 
und gefordert werden. Die in sich geschlossenen Anwendungsbereiche können beliebig gereiht werden. 

– Demokratie in der Zwischenkriegszeit (Demokratisierung der Gesellschaft in der Ersten Republik 
Österreich – Verfassung, Sozialgesetzgebung; Auswirkungen der Demokratie auf die Lebenswelten; 
Wirtschaftskrise und politische Konflikte)

– Faschismus – Nationalsozialismus – Kommunismus (Ausprägungen und Auswirkungen der 
faschistischen bzw. kommunistischen Diktaturen); „Ständestaat“ („Austrofaschismus“); die Ideologie 
des Nationalsozialismus und ihre Auswirkungen auf vergangene und gegenwärtige Gesellschaften; 
Ausgrenzung und Erniedrigung als Instrumente totalitärer Herrschaftssysteme; Alltagswelten in 
Demokratie und Diktatur; Analyse von Grundlagen, Voraussetzungen und Praxis des 
Nationalsozialismus in Österreich; Zweiter Weltkrieg und dessen Darstellung in geschichtskulturellen 
Produkten – ua. TV-Dokumentationen, Computerspiele6; Vergleich totalitärer Staatssysteme)

– Holocaust/Shoah und Genozid (Formen des Antisemitismus und des Rassismus; Vernichtungspolitik 
im Nationalsozialismus – Opfergruppen, industrieller Massenmord, NS-Euthanasie, Verbrechen der 
Wehrmacht; Perspektiven von Deserteuren, Opfern, Täterinnen und Tätern sowie Mitläuferinnen und 
Mitläufern; Interviews von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen als subjektive Wahrnehmung der 
Vergangenheit; Beispiele von Genoziden des 20. und 21. Jahrhunderts); 2. Weltkrieg aus europäischer, 
amerikanischer, afrikanischer und asiatischer Perspektive

– Zweite Republik Österreich: Rückstellung und Entschädigung für Opfer des Nationalsozialismus, 
Demokratisierung der Gesellschaft, Staatsvertrag und Bundesverfassungsgesetz, umfassende 
Landesverteidigung, Bundesheer; österreichisches Modell der Interessensvertretung und 
Sozialpartnerschaft unter Bezugnahme auf Arbeiterkammer, Gewerkschaften, Wirtschaftskammer 
und Landwirtschaftskammer

– Soziale Ungleichheiten und Strategien zu deren Überwindung – ua. Wohlfahrtsstaat, 
Interessenvertretungen, Sozialpartnerschaft; Wandel der Wertehaltungen durch neue Politikfelder –
ua. Sozialstaat, Umwelt/Klima, Migration11, 13

– Geschichtskulturen – Erinnerungskulturen – Erinnerungspolitik (Umgang mit Nationalsozialismus und 
Holocaust in der Zweiten Republik – Entnazifizierung, Opfermythos und öffentliche Erinnerungskultur; 
Denkmäler und Gedenkstätten – ua. Vergleich des Umgangs mit dem Zweiten Weltkrieg in Österreich 
und in Jugoslawien bzw. den Nachfolgestaaten von 1945 bis heute; Instrumentalisierung und Nutzung 
von Geschichte und Erinnerungen – ua. historische Argumente in der Politik, Habsburgermythos, 
Tourismus, Medien und Unterhaltung)

– Aspekte von Globalisierung im 20. und 21. Jahrhundert (Friedenssicherung nach 1945 und welt- und 
wirtschaftspolitische Machtblöcke in globaler Perspektive, „Kalter Krieg“; Befreiungsbewegungen im 
Globalen Süden (Afrika, Südamerika etc.), politische, ökonomische und gesellschaftliche Phänomene 
der Globalisierung – ua. Urbanisierung, ökologische Herausforderungen; weltweit sich vernetzende 
Phänomene – ua. Konsum13, Popkultur, Internet/digitale Medien, Seuchen)11

– Europäisierung (unterschiedliche historische und gegenwärtige Konzeptionen von Europa; die EU als 
Wirtschafts- und Friedensprojekt13; Ende des geteilten Europas 1989 und die Auswirkungen; Beitritt 
Österreichs zur EU und die nachfolgenden Veränderungen in Außen-, Sicherheits- und
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Neutralitätspolitik, in Gesellschaft und Alltag; Einfluss der EU auf die Lebenswelt der Schülerinnen und 
Schüler) 

– Gesellschaftlicher Wandel im 20. und 21. Jahrhundert in Österreich (unterschiedliche Jugendkulturen;
soziale Bewegungen, ua. Frauenbewegungen, Friedensbewegungen, Umweltbewegungen,
antirassistische Bewegungen, und deren öffentlichkeitswirksame Strategien als Beispiele von
politischer Partizipation; Formen von Extremismus und Populismus; Erscheinungsformen und
Funktionen von Antisemitismus in der Gegenwart; Auswirkungen der Globalisierung auf verschiedene
soziale Klassen und Schichten – ua. prekäre Arbeitsverhältnisse, „working poor“)1, 8, 11

– Politische Mitbestimmung in Gegenwart und Zukunft (demokratische Werte und Grundrechte;
Menschenrechte; Minderheitenrechte; Räume, Möglichkeiten und Strategien: politische
Institutionen, außerparlamentarische Formen der Mitbestimmung – ua. Aktionen von Bürgerinnen
und Bürgern im öffentlichen Raum; Machtungleichheiten in politischen Prozessen, Opposition und
Regierung, NGOs); Aufgaben und Kompetenzverteilung von Gemeinden, Ländern und Bund –
bundesstaatliches Prinzip/Föderalismus – Zuständigkeiten von Bürgermeister und
Bürgermeisterinnen und Gemeinderat bzw. Landeshauptleuten, Landesregierung und Landtag,
Bundesregierung, Parlament und Bundespräsident

– Medien und politische Kommunikation in Gegenwart und Zukunft – Öffentlichkeit und
Mediendemokratie (Einfluss der Medien auf Politik und Gesellschaft, politische
Nutzung/Instrumentalisierung von Medien, Medien als „vierte Macht“); Umgang mit Fake News und
digitaler Kommunikation)6

1Bildungs-, Berufs- und 
Lebensorientierung 

2Entrepreneurship Education 3Gesundheitsförderung 

4Informatische Bildung 5Interkulturelle Bildung 6Medienbildung 
7Politische Bildung 8Reflexive Geschlechterpädagogik 

und Gleichstellung 
9Sexualpädagogik 

10Sprachliche Bildung und Lesen 11Umweltbildung für nachhaltige 
Entwicklung 

12Verkehrs- und Mobilitätsbildung 

13Wirtschafts-, Finanz- und 
Verbraucher/innenbildung 
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